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Fussplatte aus einem Stück gegossen sind, fangen das etwa abtiie-

fende Oel auf. Der Model, auf welchen sich mittelst der angege-

benen Verhältnisszahlen die Abmessungen beziehen lassen, ist nach

Ermittlungen an Originallagern nicht unsere Zahl aus (107), son-

dern die folgende *): ‚

' d1'=5+1,4d. . . . . . . (108)

Die Schalenlänge beträgt 411. Die von Sellers gewählten

Formen sind weich, fliessend und äusserst plastisch, eine Eigen-

thiimlichkeit, welche hohe Sorgfalt in der Modellirung verräth, bei

den amerikanischen Ingenieuren aber im allgemeinen beliebt ist.

In Deutschland haben die Sellers’schen Lager bereits eine nicht

unbeträchtliche Verbreitung gefunden.

Ein anderes, sehr gut gebautes gelenkiges Lager zeigt Fig. 308

(a. f. S.). Es ist dasjenige, welches der oben erwähnte Fabrikant

Sturtevant bei den Achsen seiner Radgebläse neuerdings **) zur

Anwendung bringt. Auch hier ist l:d sehr gross (vergl. 4. Beispiel

5. 91). Die Gelenkigkeit ist dadurch erzielt, dass zunächst das

Schalengehäuse auf einem zur Zapfenachse A geschränkten Quer-

zapfen (Gabelzapfen) B ruht, das Gestell oder die Gabel hierzu

aber vor dem Festschrauben sich um eine normal zum Gabel- wie

zum Hauptzapfén stehende Achse B 0 einstellen kann. Dem Lager-

körper ist ein Weissmetallfutter eingegossen. Den Druck der

Zapfenstirn nimmt ein Spurblock aus Pockholz auf. Ist Abnutzung

in der Richtung AA eingetreten, so wird das ganze Lager bei 0

gelöst und fein nachgestellt. Die Oelungsvorrichtung ist bemer-

kenswerth, indem fiir Zu- wie für Abfuhr des Oels ein Behälter

angebracht ist. -

g. 110.

Dreisch3fige Stehlag‘er.

Bei der horizontalen Dampfmaschine und hie und da ander-

wärts kommen Stehlager vor, in welchen ein Zapfendruck bald

nach der einen, bald nach der anderen Seite stattfindet, während

eine dritte Pressung, vom Schwungradgewicht z. B. herrührend,

fortwährend nach unten gerichtet ist. Man bedient sich hier, weil

das vielfach versuchte Schiefstellen der Stehlager dem Uebelstande

der Oval-Ausnutzung nur in geringem Maasse abhilft, um die ent-

*) Vergl. Berliner Verhandlungen 1876, S. 89.

**) Seit 1878.

Keule a u x , Konstrukteur.
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274 Stehlager.

stehenden Abnutzungen gut ausgleichen zu können, gern eines

Lagers mit dreitheiliger Schale, von welcher nämlich ein Theil

Fig. 308.
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den unveränderlichen Vertikaldruck, die beiden anderen den ab-

wechselnd vor- und rückwärts wirkenden Horizontaldruck auf-
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nehmen sollen. Ein solches Lager stellt Fig. 309 dar. “Model all

= 10 + 1,15d. Die Sohlschale ruht auf zwei Keilen, welche der

Länge nach mit Muttergewinde versehen sind, um mittelst der bei-

den hineinragenden Stellschrauben an jedem Punkte ihrer Bahn

festgestellt werden zu können. Die Flankenschalen werden jede

durch zwei stählerne Stellschrauben angeschoben, welche vermittelst

Loss»!

i ‚_

'lu---------1-,2i————————————»!‘ 137 '

einer schmiedeisernen Druckplatte ihre Pressung abgeben. Behufs

etwaigen Herausnehmens der Schalen werden nach abgenommenem

Lagerdeckel vorerst die Druckplatten nach oben gezogen, worauf

die Schalen genügend zurückgehen, um, vom Zapfen unbehindert,

nach oben heraus zu gehen. Die Pressungen auf die Lagerflanken

erfordern für dieselben die hier angewandte Verbreiterung des

Lagerrumpfes.

Ein anderes Dreischalenlager "?) stellt Fig. 310 (a. f. S.) dar.

Hier ist die Unterschale unverstéllbar, oder muss im Nothfalle

durch Unterlegen erhöht werden; die beiden Flankenschalen

uu1'5e

*) Einer Dampfmaschine der Soc. Fives-Lilles in Paris entnommen.
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276 Stehlager.

werden durch Keile, welche an dem festaufgeschraubten Lager-

deckel hängen, angeschoben. Jeder der Keile endigt nämlich oben

in eine Schraube, deren Mutter drehbar im Deckel befestigt ist,

und ihrerseits oben in einen Sechseckkopf ausläuft. Mittelst eines

hier aufgesetzten Schlüssels wird sie gedreht, und darauf mit der

unmittelbar auf dem Deckel aufliegenden Gegenmutter festge—

klemmt. Starke seitliche Stützen machen den Lagerkörper ge-

eignet, die Seitenpressungen, welche vom Kolbendrucke herrühren,

Fig. 310.
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aufzunehmen. Häufig ist (wie auch im Original der Figur) der

Lagerkörper mit dem Maschinenrahmen zusammengegossen.

Ein drittes, leicht ausführbares Dreisehalenlager (Gebrüder

Schultz in Mainz) zeigt Fig. 311. Es dient in solchen Fällen, WO

ausser regelmässigen Vertikalpressungen nach unten und oben eine

! beständig wirkende Seitenkraft auf den Zapfen wirkt. Letztere

würde bei einem gewöhnlichen Stehlager in der Fugenrichtung eine

nicht ausgleichbare Abnutzung herbeifiihren; hier wird dieselbe

durch Anpressen der kleinen Seitenpfanue unschädlich gemacht.
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Für kleine stehende Lokomo/bilen mit seitwärts wirkendem Riemen-

zug ist das vorliegende Lager empfehlenswerth.

Fig. 311.

 

@. 111.

Bocklager.

Stehlager, deren Lägerkörper nicht an die Fussplatte heran-

gedrängt, sondern in der Höhenrichtnng entwickelt ist, werden

Bocklager genannt. Das in Fig. 312 dargestellte ist aus Fig. 296

Fig. 312.

 


